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0. EINLEITUNG:  

 

Literarisches Übersetzen als interkulturelle Kommunikation 

stellt besondere Anforderungen an den Übersetzer im Hinblick 

auf z.B. Kulturwissen und seine Kenntnisse über den 

Funktionsspezifischen Gebrauch von Sprache in verschiedenen 

Kommunikations-bereichen. Natürlich kann diese Arbeit 

aufgrund der Themenvielfalt nicht alle Themenbereiche der 

interkulturellen Kommunikation behandeln bzw. 

darstellen.Aus diesem Grund beschränkt sich diese Arbeit auf 

die Betrachtung des Zusammenhangs von interkultureller 

Kommunikation zwischen Deutschsprechern und 

Saudiarabischsprechern im Bezug auf dieHöflichkeitsformen. 

Die vorliegende Arbeit ist die Fakultät für Sprachen und 

Übersetzung der König-Saud-Universität mit tiefer innigster 

Dankbarkeit und großer Hochachtung gewidmet. Sie hat mich 

immer mit Verständnis und Finanziell unterstützt. 
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1. ÜBERBLICK: 

 

Zuerst wird die wichtigen Definitionen in diesem 

Zusammenhang erläutern. Dazu wird als erstes der Begriff der 

Kultur näher dargestellt. Anschließend soll präsentiert  

werden, was man unterer die Kommunikation verstehen kann. 

Da man unterschiedliche Definitionen zu diesen Begriffen 

findet, ist es notwendig einen eindeutigen Gegenstandsbereich 

herauszustellen. Um den Begriff  „Höflichkeits-formen“ näher 

definieren zu können, wird zunächst erklärt, was die 

„Höflichkeit“ überhaupt ist. Tatsache ist, dass Begegnungen 

zwischen Menschen verschiedener Kulturen immer schon 

gegeben haben, deswegen hat das Interesse an interkultureller 

Interaktion und Kommunikation an Bedeutung gewonnen. Aus 

diesem Grund kann man feststellen, dass immer mehr 

Menschen wissen wollen, was eigentlich einem vorgeht, wenn 

sich Personen verschiedener Kulturen begegnen. Die zentrale 

Aufgabenstellung der vorliegenden Arbeit soll außerdem sein, 

die Höflichkeit als ein interkulturelles 

Verständigungsphänomen darzustellen, wie durch eine 

Begegnung von Deutschen und Arabern Verstehens- bzw. 

Verständigungsprobleme entstehen können. Zum Schluss und 

anhand der Vorliegenden Literatur werden die 

unterschiedlichen Situationen vorgestellt bzw. die wichtigsten 

Ergebnisse dieser Arbeit zusammengefasst. Hierzu wird wie 

folgt vorgegangen: 

 

2.  INTERKULTURELLE KOMMUNIKATION: 

 

Zunächst lässt sich sagen, dass der Begriff interkulturelle 

Kommunikation die Verständigung zwischen verschiedenen 

Kulturen bezeichnet. Darüber hinaus kann man daraus 

schließen, dass sich die menschliche Bevölkerung in 

Gesellschaften teilt, die sich durch ihre Kultur voneinander 
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unterscheiden. Aus diesem Grund muss man fremden Kulturen 

Respekt leihen. Es kommt hinzu, dass sowohl Kultur als auch 

Kommunikation in einem Zusammenhang stehen. Dass heißt, 

dass sie mit dem Begriff interkulturelle Kommunikation sehr 

stark gebunden sind. Eines der Schlüsselprobleme der 

interkulturellen Kommunikation sind fehlgeschlagene 

Kommunikation und Missverständnisse. 

 

3.  ALLGEMEINE BEGRIFFSKLÄRUNG:  

 

Wie Folgende Begriffe Kultur, Kommunikation und Höflichkeit 

sich definieren lassen, werde ich wie folgt erklären:Zunächst 

muss geklärt werden, was unter Kultur verstanden werden soll. 

Dazu scheint es mir sinnvoll, erst einmal eine Kultur-definition 

zu präsentieren. Der Begriff „Kultur“ stammt  ursprünglich aus 

dem Lateinischen (cultura = pflegen, hegen, bebauen). Tatsache 

ist, dass man  im heutigen Sprachgebrauch viele Bedeutungen 

des Wortes "Kultur" findet, die je nach Benutzer und Kontext 

variiert. Kultur wird als die „Gesamtheit der geistigen und 

künstlerischen Lebensäußerungen einer Gemeinschaft, eines 

Volkes“ (DUDEN, 2001: 557), sowie als “die Dinge und Werte 

der menschlichen  Gesellschaft, die den Menschen vom Tier 

unterscheiden, wie Kunst, Wissenschaft, Religion, Sprache usw. 

…“ (Langenscheidts, 1998:596) definiert. „Wir sprechen von 

Kultur, wenn wir ein dynamisches und von verschiedenen 

Individuen geteiltes „Gebilde“ benennen wollen, wenn wir 

Zugang zur Erlebniswelt der beobachteten Individuen und der 

fokussierten Kollektive finden wollen“ (Werlen, 1998:48). In 

diesem Zusammenhang kann man Kultur als ein System aus 

kollektiv geteilten Überzeugungen und Einstellungen 

verstehen, die in den Verhaltensmustern der Mitglieder einer 

Gemeinschaft zum Ausdruck kommen „Hier wird Kultur im 

Wesentlichen als ein System von Konzepten, Überzeugungen, 

Einstellungen usw. angesehen, die sowohl im Verhalten und 
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Handeln der Menschen als auch in ihren geistigen und 

materiellen Produkten zu erkennen sind…“ (Vgl. Bouchara, 

2002:11). Das heißt, dass es nicht sein darf, dass man Kultur 

nur auf Mentalität beschränkt, sondern muss man darauf 

achten, dass Kultur Handlungsmuster, Verhalten und 

Handlungsergebnisse, Wertvorstellung sowie Denkweisen 

beinhaltet. Thomas stellte folgende Definition vor: „Kultur ist 

ein universelles, für eine Gesellschaft, Organisation und 

Gruppe aber sehr typisches Orientierungssystem. Dieses 

Orientierungssystem wird aus spezifischen Symbolen gebildet, 

und in der jeweiligen Gesellschaft tradiert. Es beeinflusst das 

Wahrnehmen, Denken, Werten und Handeln aller ihrer 

Mitglieder und definiert somit deren Zugehörigkeit zur 

Gesellschaft. Kultur als Orientierungssystem strukturiert ein 

für die sich der Gesellschaft zugehörig fühlenden Individuen 

spezifisches Handlungsfeld und schafft damit die 

Vorraussetzungen zur Entwicklung eigenständiger Formen der 

Umweltbewältigung“ (Thomas, 1993:180). Bezüglich dieser 

Definition kann man davon ausgehen, dass Individuen und 

Kultur eine Gesellschaft sich gegenseitig beeinflussen. Es 

taucht außerdem häufig Probleme auf, wenn Menschen 

unterschiedlicher Kulturen sich treffen. Besonders, wenn einer 

die Kulturwerten das anderen nicht beachtet. Man kann 

zusammenfassend feststellen, dass jede Kultur sich durch ihre 

eigenen kulturellen Merkmale kennzeichnet. Das bedeutet, 

dass man innerhalb einer Gesellschaft mehrere verschiedene 

Kulturformen annehmen kann. Darüber hinaus muss man im 

Betracht nehmen, dass Kulturen sich durch Wahrnehmung, 

Zeit, Nationalcharakter, Denken, Wertorientierung, 

Verhaltsmuster und nicht zuletzt durch Kommunikation 

voneinander abgrenzen. Es sollte gemeinsame Klarheit darüber 

geschaffen werden, dass Kultur die Art und Weise ist, wie 

Menschen leben und was sie aus sich selbst und ihrer Welt 

machen. Es kommt hinzu, dass Jede Kultur nur in einer 
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Gesellschaft existieren kann (Vgl. Werlen, 1998:46-50). Es ist 

auch nicht leicht, den Begriff Kommunikation zu definieren 

„>Kommunikationsethik< ist ein Begriff, der in seiner 

Bedeutung nicht klar festgelegt ist“ (Werner, 2003:237). Der 

Grund dafür ist, dass es viele verschiedene Definitionen von 

dem Begriff Kommunikation gibt. Ich werde hier aber trotzdem 

versuchen, einige der Definitionen zusammenzustellen, um ein 

Klares Bild zu bilden: Ich habe erst einmal im Langenscheidts 

Großwörterbuch nachgeschaut, wie die allgemeine Definition 

von „Kommunikation“ lautet: Der Begriff Kommunikation ist 

„das Sprechen mit anderen od. die Verständigung durch 

Zeichen <die K. mit j-m aufnehmen, abbrechen>: die K. (= die 

Vermittlung) der Gedanken; während des Sturmes war keine 

K. zwischen Festland u. Insel möglich“ (Langenscheidts, 

1998:570). Hein (2002:10) hat folgende Definition präsentiert: 

„Im öffentlichen Bereich ist Kommunikation in der Form von 

Informationsaustausch, Diskussion …“. Laut der Definition von 

Zittlau (1992:9) ist Kommunikation in erster Linie jeder 

Austausch von Informationen „Jeder Austausch von 

Informationen heißt Kommunikation. Dieser Austausch kann 

sowohl innerhalb des Gehirns eines Menschen stattfinden 

(intrapersonal), z.B. beim Erinnerungsvorgang, als auch 

zwischen verschiedenen Menschen (interpersonal), als auch 

zwischen einem Gegenstand und einem Menschen (beim Lesen 

dieses Buches) oder zwischen einem Menschen und eine 

Maschine (z.B. einem Computer) oder zwischen Maschinen 

(Verbundsystem) und vieles anders mehr“. Wir können von 

dieser Definitionen ausgehen, dass Kommunikation eine 

allgemeine Sammelbezeichnung für alle Vorgänge, in denen 

eine bestimmte Information gesendet und empfangen wird. 

Dabei findet ein Austausch von Information zwischen einem 

Sender und einem Empfänger mittels Signalen statt. Anders 

gesagt: Der Informationsaustausch erfolgt durch den Ausdruck 

und die Wahrnehmung von Zeichen. John Dittami (1993, S. 
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380) hat hierfür folgende Definition gewählt: "Kommunikation 

ist die Betrachtung und Handlung, einen Impuls oder ein 

Partikel vom Ursprungspunkt über eine Entfernung zum 

Empfangspunkt zu schicken, mit der Absicht, am 

Empfangspunkt eine Duplikation und ein Verstehen dessen zu 

erzeugen, was vom Ursprungspunkt ausging". "In der Biologie 

versteht man unter Kommunikation bestimmte Formen der 

Übertragung von Informationen zwischen lebenden Einheiten. 

Ein solcher Informationsaustausch ist Grundlage aller 

Lebensgemeinschaften, angefangen von Zellverbänden bis hin 

zu sozialen Systemen im Tierreich. Wir sprechen immer dann 

von Kommunikation, wenn der Informationsübertragung ein 

Abkommen zwischen zwei biologischen Einheiten zugrunde 

liegt: Botschaften in Form von Signalen gehen von einem 

Sender aus und werden von einem Empfänger wahrgenommen. 

Bei der Übermittlung ist jedoch der bloße Empfang der 

Botschaft nicht das Wichtigste. Wesentlich ist vielmehr, dass 

im Empfänger nach Erhalt der Nachricht eine Veränderung 

stattfindet, die sich auf physiologischer Ebene oder im 

Verhalten ausdrückt, und mit oder ohne Rückmeldung des 

Empfängers zum Sender ablaufen kann". Es wird zwischen 

verbaler und nonverbaler Kommunikation unterschieden. Die 

verbale betrifft nur die Äußerung von Wörtern in sinnvollen, 

grammatisch und phonetisch korrekten Sätzen. Alles weitere 

wie Tonhöhe, Lautstärke, Gestik, Mimik, etc. zählt zur 

nonverbalen Kommunikation. Unter Höflichkeit versteht man 

laut Gudrun Held (1995, S. 22) „Dem Ausdruck von Höflichkeit 

liegt generell ein Wertsystem zugrunde, das mit der Würde des 

Menschen im Zusammenhang steht. Dieses Gut, das den 

Menschen ontologisch auszeichnet und daher von ihm gepflegt 

und geschützt werden will, wird in der Literatur 

unterschiedlich scharf umrissen bzw. ethisch verschieden 

konnotiert als Selbst-wertgefühl oder als Ehre“. Laut 

Langenscheidts Großwörterbuch (1998, S. 497) ist Höflichkeit 
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„ein höfliches Benehmen <j-n mit ausgesuchter, großer, 

übertriebener H. begrüßen, behandeln; es nicht an H. fehlen 

lassen; etw. aus reiner/nur aus H. tun>“. Höflichkeit ist ein 

Phänomen des Sprachgebrauchs und ein alltägliches  

Phänomen mensch-licher Kommunikation. Hinzu kommt, dass 

man mit Sprache handeln kann und in diesem Zusammenhang 

sind die folgenden Aspekte relevant: „1. Höflichkeit bezieht sich 

auf die Handlungsfunktion der Sprache. Der enge 

Zusammenhang zwischen höflichem verhalten (Handlung) und 

höflichem Reden (Sprache) wird damit schon deutlich, dass 

beide Blinkwinkel zur alltäglichen Definition von Höflichkeit 

dienen können: Höflichkeit ist, wenn man jemanden einen Platz 

anbietet kann es da ebenso heißen wie Höflichkeit ist, wenn man 

danke sagt. 2.   Höflichkeit realisiert sich häufig in indirekten 

Sprechakten. Die Frage nach dem Verhältnis von Form und 

Absicht, also nach dem Verhältnis von Proposition und 

Illokution bei indirekten Sprechakten ist auch entscheidend für 

das Verständnis und die Beschreibung von Höflichkeit. 3.   Als 

Hörer kann man mittels konversationeller Implikatur bei 

indirekten höflichen Sprechakten das Gemeinte erkennen. Man 

kann sagen, dass die Höflichkeit eines Sprechers oder einer 

Sprecherin dann am besten wirkt, wenn den Angesprochenen 

folgendes gelingt: den Symbolwert der vordergründigen 

höflichen Proposition und den Aussage- bzw. Handlungswert 

der hintergründigen Illokution gleich-zeitig zu erkennen – und 

beides nebeneinander ´stehen lassen´ zu können“ (Rudolf, 

1998:9-10). Dies ist die für den Alltag übliche Beschreibung des 

Begriffs Höflich-keit.Man kann sich zwischen zwei 

verschiedene Arten der Höflichkeit unterscheiden. Sie sind 

entweder explizite (konventionelle) oder implizite (informelle) 

Höflichkeit. Die explizite Höflichkeit besteht in der Beachtung 

der Etikette, während die implizite Höflichkeit dagegen als 

taktvoll bezeichnet wird. Man hat auch die Möglichkeit, die 

implizite Höflichkeit noch einmal in zwei Arten zu unterteilen. 
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Man definiert sie als Solidaritätshöflichkeit und 

Distanzhöflichkeit. Brown, Levinson benutzen  positive 

Höflichkeit anstelle von Solidaritätshöflichkeit und negative 

Höflichkeit für Distanzhöflichkeit„Brown und Levinson nennen 

diese beiden Bedürfniskomplexe positive face und negative face. 

Ersteres umfasst die Bedürfnisse des Menschen, Aner-kennung 

und Wertschätzung zu bekommen und allgemein positive 

Zuwendung zu erfahren. Zweiteres umfasst die Bedürfnisse 

danach, in seiner Autonomie respektiert zu werden und in 

seiner Handlungsfreiheit nicht beeinträchtigt zu sein“ (Rudolf, 

1998:23). Der Ausdruck der expliziten Höflichkeit wird durch 

die Regeln der Etikette determiniert. Bei Beachtung dieser 

Regeln, die jedem Menschen durch seine Erziehung beigebracht 

werden, spricht man von normalem, „wohlerzogenem“ 

Verhalten. Im Gegensatz dazu gilt man als „schlecht erzogen“, 

wenn man sich an diese Regelen nicht hält.Man kann auch von 

den Routineformeln reden, die in bestimmten 

Standardsituationen erwartet wird. Der Zusammenhang 

zwischen Routine-formeln und Höflichkeit besteht darin, dass 

höfliches Verhalten ebenso wie die Äußerung von 

Routineformeln in Standardsituationen als die Norm gilt. Ich 

möchte die oben genannten Informationen anhand einiger 

Beispiele belegen und zwar: Das Zusammentreffen mit anderen 

Personen erfordert Begrüßungsfloskeln, ein Verstoß gegen das 

gute Benehmen Entschuldigungsformeln, der Empfang von 

Leistungen Dankesformeln, beim Zusammentreffen mit 

unbekannten Personen sind Vorstellungsfloskeln angebracht, 

beim sozialen Essen und Trinken Tischformeln, beim Wunsch, 

ein Gespräch zu beginnen, Gesprächseröffnungsformeln, bei der 

Konfrontation mit einer besonderen Leistung Glückwunsch- 

oder Anerkennungsfloskeln oder wenn man seinen 

Gesprächspartner schlecht versteht, bittet man ihn das Gesagte 

zu wiederholen. Man muss darauf achten, dass es innerhalb 

einer bestimmten Kultur Unterschiede in der Einschätzung des 
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Maßes an Routineformeln gibt.Tatsache ist, dass sowohl 

Grammatikalisierte als auch Lexikalische 

Höflichkeitsindikatoren zu der expliziten Höflichkeit gehören. 

Darüber hinaus ist es im Bereich der Lexik üblich, Formen der 

nominalen Anrede sowie die Verwendung bestimmter 

synonymer Lexeme aus verschiedenen Stilebenen in 

Zusammenhang mit der Höflichkeit zu bringen. Die 

Solidaritätshöflichkeit kommt vor allem in privaten, 

informellen Situationen zum Ausdruck. Es gibt verschiedene 

Strategien der Solidaritätshöflichkeit, die dazu dienen, das 

positive Image des Adressaten zu verstärken, sein Bedürfnis 

nach Anerkennung, Gemeinsamkeit und Zugehörigkeit zu 

befriedigen. Darüber hinaus hat Distanzhöflichkeit eine 

größere Bedeutung in offiziellen, formellen Situationen. Auch 

hier gibt es verschiedene Strategien, die aber 

Vermeidungsstrategien sind und dazu dienen, die potentielle 

Verletzung des persönlichen Territoriums des Adressaten zu 

vermeiden (Vgl. Bouchara, 2002:30-38).  

 

4. HÖFLICHKEIT IM ARABISCHEN UND DEUTSCHEN: 

 

Da das Interesse dieser Arbeit auf der deutsch-arabischer 

Höflichkeitsauffassung gerichtet ist, soll im Folgenden ein 

Überblick überdas Höflichkeitssystem beider Kulturen und 

über Missverständnisse zwischen Deutschen und Araber 

gegeben werden. 

 

 Begrüßungsrituale: 

Dieser Aspekt hat eine große Bedeutung für das Phänomen 

„Höflichkeit“, weil mit ihm Kontakte sozusagen weitergeführt 

bzw. hergestellt werden kann. Unter dem Begriff „Ritual“ 

versteht man „eine Handlung, die nach festen Regeln in einer 

bestimmten Reinfolge abläuft“ (Langenscheidts, 1998:815). 

„Gruß und Vorstellung regeln den Übergang von Nicht-
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Interaktion zu Interaktion. Der Gruß als solcher kennzeichnet 

eine Begegnung als Sozial akzeptabel; die Wahl einer speziellen 

Grußform indiziert die Soziale und persönliche Beziehung 

zwischen den involvierten Personen. Grüßen und Vorstellen 

sind Aktivitäten mit sehr ähnlicher Struktur. Beide werden 

meist als ein Ritual bestehend aus nicht-verbalen und verbalen 

Komponenten realisiert […]. Wer von wem zuerst gegrüßt wird, 

wer wem vorgestellt wird, ist meist durch Konvention geregelt 

und somit ein sozial bedeutsames Fakten“ (Coulmas, 1981:140). 

Tatsache ist, dass alle Gesellschaften dieser Welt festgelegte 

Begrüßungsrituale haben, deswegen sollte man sich darüber 

bewusst sein, wie die Anerkennung einer Begegnung mit einer 

Person in einer fremden Kultur realisiert wird. Wenn wir die 

Begrüßungsrituale im Arabischen und Deutschen 

untereinander vergleichen, stellen wir fest, dass im Arabischen 

religiöse Komponenten des Begrüßungsrituals sehr häufig 

vorkommen als im Deutschen. Darüber hinaus ist der 

Austausch religiös geprägter Grußformeln für gläubige 

Muslime verpflichtet und sogar im Koran vorgeschrieben. Der 

Araber sagen normalerweise essalamu alaikum (ألسلامعليكم) und 

sie meinen damit, dass das Heil mit euch sei. Osterloh 

(1986:175-177) beschreibt das Begrüßungsverhalten im 

Arabischen wie folgt: „Der in der arabischen Welt übliche Gruß 

essalamu alaikum (,Das Heil sei mit euch´) bezieht sich 

nämlich auf alte islamische Heilvorstellung: wer ihn entrichtet, 

wünscht dem andern das ewige Heil des Paradies. Der 

Austausch dieser Grußformel ist daher für die Gläubigen 

verpflichtend und sogar im Koran vorgeschrieben: ,Grüßt 

einander, wünscht Euch den Segen des Himmels, wenn Ihr ein 

Haus betretet´, heißt es in der 24. Sure [Vers 62]“. Er weist 

auch darauf hin, dass dasselbe auch für das Erwidern des 

Grußes gilt „Dasselbe gilt auch für das Erwidern des Grußes: 

,wenn ihr freundlich gegrüßt werdet, so erwidert mit noch 

freundlichen Gruß, oder wenigstens auf dieselbe Weise; denn 
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Allah vergibt alles´“.Wenn man ein Araber fragt, wie es ihm 

geht, antwortete er normalerweise „Dank sei Gott“ und meint 

er das ernsthaft, dass er sich bei Gott bedanken „Allah ألله“ und 

nicht wie im Deutschen nur eine Äußerung der Erleichterung 

ohne religiösen Bezug. Im Deutschen ist der Inhalt des Grüßes 

in größerem Masse auf den Angesprochenen orientiert als im 

Arabischen. Das heißt: Während man im Arabischen die 

Grüßrituale mit fragen nach dem wohlbefinden den eigenen 

Frau, Kinder, Verwandte usw. erweitert, scheint dies im 

Deutschen nicht der Fall zu sein. Man kann davon ausgehen, 

dass das Fragen nach dem Wohlbefinden der Verwandtschaft 

einer großen Kulturellen Unterschied in den 

Begrüßungsritualen zwischen Deutschen und Arabern darstellt 

und aus diesem Grund können Erkundigung dieser Art von 

Seiten der Araber beim alltäglichen Begrüßen deutscher 

bekannter, insbesondere wenn dieser Personen nicht eng 

miteinander vertraut sind, zu interkulturellen 

Missverständnissen führen. Eine Andere Bemerkung: Im 

Vergleich zu dem arabischen Begrüßungsäußerungen, die im 

Regelfall länger dauern, sind die deutsche 

Begrüßungsäußerungen dagegen relativ kurz. Das liegt 

allerdings darin, dass die Deutschen glauben, sie hätten 

weniger Zeit als Araber (Vgl. Bouchara, 2002:61-80). 

 

 Der Besuch: 

„Der Besuch ist eine soziokulturelle Aktivität von Personen, die 

Bedürfnis und Interesse zweier Parteien ausdrückt und 

normalerweise in allgemein bekannten und vertrauten 

Situationen auf der Basis selbstverständlicher Erwartungen 

statt-findet. Dieser Akt des menschlichen Handelns unterliegt 

bestimmter Form, Bedeutungen und Funktionen, die sich von 

Gesellschaft zu Gesellschaft variieren können“ (Haddad, 

1983:34). Wenn  man die Besuchform in Deutschland sowohl in 

vorindustriellen Zeiten als auch in der Anfangsphase 
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miteinander vergleicht, könnte man dann mit Sicherheit 

feststellen, dass früher aufgrund weniger organisierter und 

rationalisierter Arbeitsbedingungen bzw. lockerere 

Verhaltweisen und Besuchform zu verzeichnen waren. Zurzeit 

haben sich die Bedeutung und die Form der neuen Gegebenheit 

verändert, die die Individualisierung im sozialen und 

persönlichen Bereich vorangetrieben. Lüger (1993:31) schreibt 

seine Meinung nach wie folgt: „Während etwa im 

vorindustriellen in folge der geringeren Organisation von 

Tagesablauf und Arbeitsrhythmus lockere, wenig formulierte 

Besuchsformen vorherrschen, änderte sich dies im Zuge der 

allgemeinen wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung. Eine 

stärke durchrationalisierte Lebensweise verlange auch für die 

sozialen Kontakt mehr zeitliche Planung; zudem würden sich 

die Menschen in Deutschland heute seltner und kürzer als 

früher besuchen“. Es ist daher sehr leicht festzustellen, dass 

spontane Besuche unter den Deutschen sehr seltener geworden 

sind und die Häufigkeit von Besuchen ist geringer, weil im 

deut-schen Raum andere gesellschaftliche Bedingungen 

durchgesetzt haben, die die Menschen dazu bewegt haben, 

bewusster mit der Zeit umzugehen. Im Gegensatz dazu, 

existieren im arabischen Raum immer noch die alten 

Besuchsnormen, d.h. die Besuchhäufigkeit ist immer noch 

beliebt und zwar ohne Vorherige Absprache. Hinzu kommt, 

dass der Gast bei spontanen Besuchen ohne zeitliche 

Begrenzung empfangen wird. Ein Besucher kann sicher sein, 

von den Menschen mit Freundlichkeit wie ein Freund auf-

genommen zu werden. Es ist sehr wichtig zu erwähnen, dass 

die Gastfreundschaft zu den am höchsten geschätzten 

Tugenden in der arabischen Welt gehört.  „Gast-freundschaft 

gilt als eine positive Tugend unter den Arabern. Hier sei nur 

der legendäre Hatim Taji erwähnt. Man erzählt, er hatte 

einmal einen unerwarteten Gast und schlachtete aus Not sein 

einziges Pferd für ihn. Nach dem Essen informierte der Gast 
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Hatim Taji über den Anlass seines Besuchs; dieser war kein 

anderer, als das bereitserwähnte Pferd zu erwerben“ 

(Bouchara, 2002:106). Mit dieser Gastfreundschaft sind 

bestimmte soziale Leistungen verbunden „will man einen 

Mitmenschen besuchen, so geht es dabei prinzipiell um 

Erkundigung nach dem Wohlergehen des sozialen Partners. Die 

hinter dem Besuchakt stehende Bedeutung ist an den 

extensiven Leistungen dieses gesellschaftlichen Gebots 

wahrzunehmen, d.h., dass der Gast als ein besonders 

Familienmitglied anzusehen und dementsprechend zu bewirten 

ist. Hiervon ausgehend ist die Besuchsfunktion 

gemeinschaftlich akzentuiert, d.h. sie reflektiert Identifikation 

mit der Gruppe, Kontinuität und pflege die sozialen 

Beziehungen. Diese Lebensbetrachtung drückt sich dort in den 

herrschenden extensiven und lockeren Besuchsformen aus, die 

frei von jeglichen Formalitäten von sich geht“ (Haddad 

1987:42). 

 
Situation Sprechakt Sprechabsicht in der 

Deutschen Kultur 

Sprechabsicht in der arabischen 

Kultur 

1. Ein Araber 

ist bei einer 

deutschen 

Familie zu 

Gast.  

Frau X 

fragtihn:  

Wie lange 

wollen Sie 

bei uns 

bleiben?  

sich nach der Dauer des 

Besuches erkundigen.  

den Gast indirekt abweisen  

2. Ein 

Deutscher ist 

bei einer 

arabischen 

Familie zu 

Gast.  

Der Hausherr 

fragt 

mehrmals:  

Wie gehtes 

Ihnen?  

Sich aufdringlich nach 

persönlichen 

Angelegenheiten 

anderer erkundigen.  

(Der Gast fühlt sich 

eventuell gestört, 

verunsichert bzw. 

überfragt.)   

Interesse am Besucher und Freunde 

über dessen Anwesenheit 

ausdrücken.   

(Ferhan, 1996:9) 

 

 Unterschiede im Sprechwechsel: 

Das Sprachwechselsystem ist ein wichtiger Bestandteil der  

Gesprächanalyse, denn es reguliert die Verteilung der 
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Redegelegenheiten im Gespräch.Wenn wir die Ordnung im 

Sprechwechselsystem des Deutschen beobachten, können wir 

dann feststellen, dass es selten zwei oder mehr Beteiligte 

gleichzeitig sprechen. Das heißt, dass ein Sprecher das Recht 

hat, seinen Beitrag ohne Unterbrechung zu Ende zu führen. 

Obwohl es im Deutschen System Überlappungen (gleichzeitig 

reden) gibt, sind sie jedoch normalerweise Kurz, und es ist 

immer klar, wer den Gesprächbeitrag hält. Das 

Sprechwechselsystem des Arabischen sieht im Allgemeinen 

anders aus. Das kann aber zu Missverständnisse zwischen 

Deutschen und Arabern führen, weil das Überlappen im 

Arabischen von Deutschen als Unterbrechung verstanden wird, 

während das ganz im Gegenteil bedeutet. Unterbrechungen bei 

Araber sind als ein Zeichen von Wärme, Interesse und Freude 

am Gedankenaustausch. Darüber hinaus möchten sie dadurch 

zeigen, dass sie an der Konversation aktiv teilnehmen. Man 

will dem Sprecher das Gefühl geben, dass man ihm folgt und 

dass man an das, was der Sprecher erzählt, interessiert ist. Ein 

anderer Fall ist, wenn der Sprecher etwas erzählt und man ihm 

ein Gegenargument liefert oder zustimmt, möchte man ihm 

zeigen, dass man sofort reagieren will. Wenn man unterbricht, 

um seiner Meinung über etwas zu äußern, das mit dem 

angesprochnen Thema nicht zu tun hat, kann man dann 

verstehen, dass dieser Man unhöflich ist, weil dies zeigt, dass 

man nicht an einer Kooperativen Diskurskonstruktion 

interessiert ist. Hingegen aber wenn man unterbricht, um 

Konstruktiv an der Interaktion teilzunehmen, kann man dann 

verstehen, dass das Unterbrechen eine Höflichkeitsstrategie 

ist. Im Deutschen zeigt man sein Interesse an einem Thema an, 

wenn man den Redner sprechen lässt, ohne ihn dabei zu 

unterbrechen. Davon ausgehend können wir folgende 

Merkmale feststellen: Ein Araber spricht über etwas ohne 

Zwischenpause und erwartet von seinen deutschen 

Gesprächpartner, dass er dasselbe tut, während ein Deutscher 
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wartet meistens auf eine Pause, die ihm das Recht auf den 

Redebeitrag geben würde. Das ergibt sich daraus, dass die 

Deutsche irritiert sind, weil sie den Gesprächbeitrag nicht 

beenden können und die arabischen Unterbrechungen als 

unhöflich interpretiert. Im Gegendsatz dazu wundern sich die 

Araber, warum ihre deutschen Gesprächpartner kein Interesse 

zeigen, indem sie einfach intervenieren. Hinzu kommt, dass ein 

Araber sich eingeschränkt fühlt, wenn er von deutschen dazu 

aufgefordert wird, seinen Gesprächsbeitrag  unterbrechen zu 

müssen und interpretiert dieses Verhalten seinerseits als 

unhöflich (Vgl. Bouchara, 2002:113-122). 

 

 Unterschiede im Argumentationsstil: 

Tatsache ist, dass die Höflichkeit gerade in argumentativen 

Gesprächen eine große Rolle spielt. Darüber hinaus ist die 

Argumentationsbereitschaft in verschiedenen 

Kulturgemeinschaften unterschiedlich stark ausgeprägt. Die 

Beschäftigung mit der Argumentation ist eng mit der 

klassischen Logik verbunden und kann bis auf die Antike 

zurückgeführt werden. In diesem Zusammenhang stellt 

Kotthoff (1989:133) folgender Auffassung vor: „Die Logik 

beschäftigt sich im weitesten Sinne mit der planvollen Ordnung 

in den Teilergebnissen des komplexen Ereignisses Argumenta-

tion. Die bekannten Untersuchungen natürlichsprachlicher 

Argumentation (Naess, Toulmin, Hamblin) Richten sich an 

diesem Ziel aus, sie alle haben aber auch den Anspruch, den 

Rahmen der formalen Logik um Aspekte der alltäglichen 

Argumen-tationspraxis zu erweitern. Sie sind aber weitgehend 

präskriptiv und überhaupt nicht empirisch-deskriptiv. Sie 

abstrahieren von den Bedingungen der 

Interaktionsorganisation und stilistischen Realisierungen“. Im 

Bezug auf das Thema, mit dem ich mich in dieser Arbeit 

beschäftige, kann man die Meinung vertreten, dass 

Argumentationssequenzen in Gesprächen zwischen Arabern 
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und Deutschen immer wieder auftauchen. Der Grund dafür ist, 

dass von deutscher Seite häufig Aspekte der persönlichen 

Lebensweise sowie gesellschaftspolitische und religiöse Fragen 

thematisiert und diskutiert werden. Man kann aber bemerken, 

dass Argumentationsschwierigkeiten zwischen Arabern und 

Deutschen existieren. Das könnte allerdings daran liegen, dass 

verschiedene historische Hintergründe darin eine Rolle spielen, 

die in der Vergangenheit zwischen den beiden Kulturen 

entstanden sind „wie gegenüber keinem anderen Volk ist das 

Verständnis des Abendlandes für das Arabertum so stark 

gestört, das Verhältnis seit Jahrhunderten so schwer belastet 

und durch, vorgefaßte Meinungen´ entstellt. Selbst anderen, 

ferner gelegenen, uns fremden Völkern, auch solchen, die 

anderen Religionen angehören, bringen wir eine 

unkompliziertere Einstellung entgegen als den arabisch-

islamischen oder islamisierten Völkern“ (Hunke, 1991:7). Es 

kommt hinzu, dass die Kreuzzugpropaganda den Hass gegen 

die Araber erzeugt hat. Aus diesem Grund wurden Feindbilder 

bzw. Vorurteile entstanden, die bis heute noch wirksam sind 

„Auch was heute den meisten deutschen Schulabsolventen an 

Grundwissen über historischen Auseinandersetzungen 

zwischen den beiden Religionen bzw. Kulturkreisen präsent ist, 

reduziert sich meist darauf, dass Karl Martell das christliche 

Abendland vor den angreifenden Sarazenen in Westen und 

Prinz Eugen, „der edle Ritter“, vor den die Stadt Wien 

belangenden Türken im Osten gerettet habe“ (Rotter, 1993:72). 

Allport (1954:23) hat den Begriff Vorurteil  wie folgt definiert: 

„Unter Vorurteilen versteht man vorgefaßte negative 

Einstellungen und Urteile über ein Person, eine soziale Gruppe 

oder einen Gegenstand“. Man kann zusammenfassend 

feststellen, dass Missverständnisse zwischen Arabern und 

Deutschen auftreten, die ganz offensichtlich auf den Faktor 

Religion zurückzuführen sind. 
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 Unterschiede in der Raumkonzeption: 

Hier geht es um verschiedene Aspekte von Körperorientierung 

wie z.B. Nähe, Distanz, Küssen usw. bei deutschen und 

Arabern. Es lässt sich leicht bemerken, dass sowohl Araber als 

auch Deutsche Schwierigkeiten mit den Berührungsregeln 

haben, weil sie verschiedener Kulturen gehören. Es stört den 

Araber nicht, wenn die Menschen so eng zusammensetzen, dass 

ihre Körper sich berühren können. Im Gegensatz dazu gilt für 

die deutschen eine solche körperliche Nähe als Verletzung der 

Normen und als Eindringung in die Privatsphäre. Aus dieser 

Sicht, dass das Distanzverhalten kulturell unterschiedlich 

eingeprägt ist, kann man feststellen, dass der Deutsche im 

vergleich zum Araber sehr anspruchsvoll bezüglich seiner 

Privatsphäre ist. Die Bedeutung von Nähe in der 

Nachbarschaft ist bei den Deutschen eine Völlig andere als bei 

Arabern. Es gibt z.B. in Deutschland Nachbarn, die sogar Tür 

an Tür wohnen und haben sehr selten Kontakt zueinander, 

während dies in der arabischen Welt kaum vorstellbar ist. Der 

Kuss in der arabischen Welt gilt als ganz normale Begrüßungs-

norm, während dies im Abendland bestimmter Regeln 

unterliegt  „In Mittelmeerländern begrüßen sich sowohl 

Männer als auch Frauen mit einem Kuss auf die Wange, 

unabhängig vom Geschlecht der anderen Person und häufig 

auch, wenn sie sich überhaupt nicht kennen. In 

Großbritannien, Deutsch-land und den skandinavischen 

Ländern ist diese Geste unter Frauen und zwischen Frauen 

und Männer üblich, vorausgesetzt, sie sind befreundet und 

verwandt. In diesen Ländern küssen Männer sich in der Regel 

nicht auf die Wange, obwohl es Anzeichen dafür gibt, dass sie 

Situation sich allmählich verändert“ (Collet, 1994:115). Man 

hält Körberkontakt unter Männer aus arabischer sicht für ganz 

normal. Darüber hinaus kann man bemerken, dass die Araber 

sich unter Deutschen dazu gezwungen füllen, auf 

Körperberührungen gegenüber Männer zu verzichten, weil 
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diese als Zeichen von Homosexualität verstehen werden kann 

„wie das Küssen unter den Arabern eingesetzt wird, hingt auch 

damit zusammen, welchem Geschlecht man angehört. Frauen 

küssen sich generell einmal täglich bei jedem Treffen auf die 

Wange, Männer hingegen eher, nachdem sie sich eine Weile 

nicht mehr gesehen haben. wenn man sich länger nicht mehr 

gesehen hat, wird das Küssen sowohl unter Frauen als auch 

unter Männer von einer kräftigen Umarmung begleitet. 

Freunde klopfen dabei einander oft recht kräftig auf die 

Schulter“ (Bouchara, 2002:205). Wenn ein Araber fremde Leute 

anspricht, wie zum Beispiel in der Bahn oder in einem Aufzug, 

bedeutet das nicht, dass eine Beziehung existiert oder eine 

solche aufgebaut werden soll. Er will nur damit zeigen, dass er 

gegenüber den anderen höflich ist. Im Gegensatz dazu bedeutet 

das für deutschen, dass man bereits eine Beziehung zu dieser 

Person hat, oder man beabsichtigt, eine solche aufzubauen. In 

diesem Zusammen-hang kann man vermuten, dass das Klima 

eine wichtige Rolle spielt, weil es das körperliche und seelische 

Wohlbefinden beeinflusst „bekanntermaßen kann die 

Außentemperatur den Stoffwechsel und das körperliche und 

seelische Wohlbefinden beeinflussen. Außerdem wirkt sich ein 

Warmes Klima auf die sozialen Gewohnheiten der Menschen 

aus, weil es Kontakte im Freien begünstigt. An der ganzen 

Mittelmeerküste sind die Sommer trocken und heiß und selbst 

die Wintermonate meist relativ mild. Das gibt den Leuten die 

Möglichkeit, sich viel öfter im Freien zu treffen und zu 

unterhalten. Es ist denkbar, dass diese häufigen Kontakte die 

Menschen enger zusammenbinden, woraus sich wiederum die 

Neigung entwickelt, dichter zusammen zu stehen und zu 

sitzen“ (Collet, 1994:104). 

 

5. Zusammenfassung: 

Ich möchte an dieser Stelle noch einmal die wichtigsten Punkte 

meiner Arbeit zusammenfassen. Als erstes ist zu sagen, dass 
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der Begriff interkulturelle Kommunikation die Verständigung 

zwischen verschiedenen Kulturen bezeichnet. Hinzu kommt, 

dass jede Kultur sich durch ihre eigenen kulturellen Merkmale 

kennzeichnet. Das heißt, dass man innerhalb einer Gesellschaft 

mehrere verschiedene Kulturformen annehmen kann. Man 

kann feststellen, dass Kommunikation eine allgemeine 

Sammelbezeichnung für alle Vorgänge, in denen eine 

bestimmte Information gesendet und empfangen wird. 

Höflichkeit ist ein Phänomen des Sprachgebrauchs und ein 

alltägliches Phänomen menschlicher Kommunikation. Man 

kann sich zwischen zwei verschiedene Arten der Höflichkeit 

unterscheiden. Sie sind entweder explizite (konventionelle) oder 

implizite (informelle) Höflichkeit. Ich habe mich in meiner 

Arbeit in erster Linie auf der deutsch-arabisch 

Höflichkeitsauffassung konzentriert, weil mein Hauptinteresse 

darauf gerichtet ist. In diesem Zusammenhang haben wir 

zuerst festgestellt, dass im Arabischen religiöse Komponenten 

des Begrüßungsrituals sehr häufig vorkommen als im 

Deutschen. Es kommt hinzu, dass viele Deutsche 

Begrüßungsäußerungen im vergleich zu der in der arabischen 

Welt sehr Kürzer sind. Wir haben auch gesehen, dass der 

Besuch im arabischen und deutschen Kulturkreis 

unterschiedlich ist. Es wurde auch gezeigt, dass die 

Besuchhäufigkeit bei Arabern als ganz normal angesehen wird. 

Im Gegensatz dazu ist bei deutschen die Häufigkeit von Besuch 

geringer. Darüber hinaus ist die Organisation des 

Sprechwechsel-systems im Arabischen und Deutschen 

unterschiedlich geregelt. Im Bezug auf den Argumentationsstil 

haben wir festgestellt, dass Argumentationsschwierigkeiten 

zwischen Arabern und Deutschen existieren. Der Grund könnte 

sein, dass verschiedene historische Hintergründe in der 

Vergangenheit zwischen den beiden Kulturen entstanden sind. 

Was auch wesentlich ist, ist die Tatsache, dass, sowohl Araber 
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als auch Deutsche Schwierigkeiten mit den Berührungsregeln 

haben, weil sie Kulturell sehr unterschiedlich eingeprägt sind.  
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